
P R O T O K O L L

der Sitzung des Direktionskomitees der-Stiftung "Für das Alter"
rom ß »April 1948, nachmittags -2 Uhr-in Z. ü T i o h, Cafe* Strohhof l

Anwesend :. HH.Prof.Deläquis,Präsident, W.Gürtler,Vizepräsident,
- « Gr.R.von Schulthess,2entralq.uästor ; Fräulein .Aliotii,
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Entschuldigt : HH.Chs.Schüren, Ständerat Stähli, M.Syz,
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1* Das Protokoll der letzten. Sitzung-vom 16»0ktober 1947

wird genehmigt. - '

2« Stand der Organisation Der den Mitgliedern vor der

Sitzung zugesandte'Berioht des, Sekretärs hat folgenden Wortlaut t

Appenzell .A*HEttu Am" 1»April 1948" hat ein. Wechsel im Kassieramt "
stattgefunden i a.Lehrer BiWeibel ist altershalber- zurückge- '
treten und durch a-Lehrer-J...Iobler in Herisau ersetzt worden* •

Fribourg i Die Sekretärin, Fräulein L.Lehmann, ist zurückge-
- treten und durch Fräulein-Milh.Moret-in Fribourg ersetzt

w e r d e n . - • ' • , " . • - " •

Yalais ; 'Der Zentralsekretär "besuchte am 18.November 1947
Präsidenten,Dr»J.Bayaad, die Sekretärin, Fräulein St.de
Torrente*, und den. Kassier des .Walliser Kantonalkomitees,
P.de Riedmatten in- Sitten. Am Abend nahm er am einer Sitzung
des Arbeitsausschusses bestehend aus den1 Genannten s«wie
Ing.H.de Preux teil. .. ,

Taud ; Auf Einladung hin1 nahm* der Zentralsekretär am 27»NoVemv
ber.an einer Sitzung des Waadtländer Kantonalkomitees in YeYey
teil. ..

Die Situation im Wallis gibt Anlass^zu einer kurzen

Diskussion. • •*

3* Erneuerang des Bundesbeitrages.

Direktor Saxer #riientiert über den gegenwärtigen Stand

der Angelegenheit. G-emäss Art.98 des BundesS-esetzes über die

Alters- und Hinterlassenenvexsicherung1 "ist der Bundesrat befugt.,

den schweizerischen Stiftungen "Für das"Alter und "Für die Jugend"

aus •rdentlioheh Bundesmitteln"Beiträge zxx. gewähren zur Unter- "

Stützung bedürftiger Greise,Witwen und Waisen, denen kein An-

spruch auf eine ordentliche Eentö zusteht und für welche die

UebergacLgsrente wegen, besonderer Umstände (Krankheit, Unglücks-

fall, Ueb er schuldang usw.) nicht ausreicht^1' Dooh kommt z«%*

wegen der Bundesfinanzreförm ein Beitrag aus »rdentlichen Bun-

4SSS45iifidBi8^Fi&d?raS8' ^m Bui1"(3-e3^escn^u-S3 über die Errioh-
- aus den Einnahmen der zentralen Ausgleioh-

f»nds der Lohn-und Yerdienstersatzordnung v»m 24*März 1947 sind

140 Millionen Franken für die Alters- und HinterlassenenrerSi-

cherung reserviert. Es besteht allgemein die Auffassung,dass

diese Mittel für die Verbesserung der Uebergangs- und Teilrenten



verwendet werden sollen. Mit Rücksicht auf die Unsicherheit,

inbezug auf die Entwicklung der Kosten der Lebenshaltung ist im

Anfang eine gewisse Zurückhaltung geboten. Immerhin darf ©ine

den jährlichen Zinsertrag von rund 4 Millionen Pranken Überstei-

gende Summe wohl verantwortet werden» Es ist der Entwurf zu einem

Bundesbeschluss mit «der ohne Referendumsvorbehalt in Aussicht

genommen, der einen jährlichen'Beitrag von 2 Millionen Pranken'

an die Stiftung "Pur das'Alter11*, von Pr•7-50^000 an die Stiftung

3?ro Juventute uncTvon 3 Millionen Franken an'die Kantone vorsieht,

zusammen 5*75 Millionen Franken. Wir beabsichtigen, in den Be-

schluss die Klausel aufzunehmen, dass die Kantone die Verwendung

ihres Anteils der Stiftung übertragen können. Materiell werden

im Beschluss noch die Zwecke umschrieben t nämlich die Lücken

des'Bundesgesei.zes auszufüllen, "

Der Präsident""erkundigt sich, ob es sich bei den g§annten
Beiträgen..um ein Maximum handelt oder ob eine gewisse Marge

Vorgesehen sei. .

Direktor Saxer teilt mit, eventuell sei die Aufnahme einer

Klausel erwogen worden, dass'bei veränderten Verhältnissen eine

Erhöhung zulässig wäre. ., - -

Zentralquästor von Sohulthess erkundigt sich, welche SteiL̂

lung die Stiftung gegenüber Vorsohussgesuchen der Kantonalk#mitees

einzunehmen habe» • ' •' '

Direktor Saxer hält dafür, dass die Stiftung naoh mensch-

lichem Ermessen derartigen Vorschussgesuchen entsprechen könne,

•hne ein. Eisiko#: zu laufen. • . . • .

Dex Sekretär hat auf Grund der statistischen.Berichte und

der Budgets der. Kantonalkomitees deren Aufwendungen in den Jah-

ren. 1947 und 1948 für Schweizer, über und unter 65 Jahrenj für Aus-

länder und für Alterspflege zusammengestellt. Er gibt,seiner Be-

sorgnis "darüber Ausdruck, dass zahlreiche Kantonalkomitees bei" der

vorgesehenen Reduktion des Bundesbeitrages- von 3 auf 2 Millionen
Franken genötigt sein würden, ihre bisherigen Aufwendungen für

Schweizer unter 65 Jahren, für Ausländer sowie für Alterspflege



In einschneidendem Masse herabzusetzen, und dass infolge .

dieses Abbaus statt eines-initiativen Ausbaus air/stir?ung

zahlreiches freiwillige Mitarbeiter entmutigt wurden und die

Freude an der Stiftungsarbeit verlieren könnten.Mit Rüoksicht

auf diese für ein privates Hilfswerk gefährlichen Rückwirkung**

en bittet er, den durch die'Einführung der eidg.Altersrersi-

cherung und kantonaler Altersbeihilfen auf die Fürsorge für

Schweizer unter 65 Jahre, für Ausländer sowie auf die Alters-

pflege abgedrängten Kantonalkomitees nach Möglichkeit entge-
* * . . .

geozukommen,insbesondere auch'in-der Beteiligung des Bundes

an der da und dort fast untragbaren Belastung durch die alten"

Ausländer, aaalog zu der in der' Flüchtlingshiife getroffenen

Lösung. ' . • •

Der Präsident hält dafür, dass diese Fragen erst bei .

der Vernehmlassung über den Entwurf au einenTBundesbesohluss • .

näher geprüft werden-sollten;

4* Vorläufige Sammlungsergebnisse 1947

Das Gesamtergebnis der letztjj.ährigen Sammlung, soweit

es auf Grund der eingegangenen Berichte der Kanttnalkomitees -

beurteilt werden kann,, ist von Fr«979»755 im Jätire 1946 auf

Fr»754,951 im Jabre 1947 aurückgegangen. Dieser Rückgang war

als Folge der Annahme der eidg.Altersversicherung und zahlrei-

cher "kantonaler Altersbeihilfen zu erwarten. Besonders, stark

is"tfdas 5aminlu.ng.sergebnis im Kanton Zürich gesunken y»n

Fr.250,776 im Jahre 1946 auf Frv99»240 im Jahre 1947-.Ange-

sichts der gewaltigen Leistungen des Zürcher Volkes furkan—

tonale und Semeindealtersbeihilfen,welche in den meisten

Fällen mit den eidgenössischen Uebergangsrenten.kumuliert

werden,kpnte zürn ersten Mal im Kanton Zürich' keine Haussammlung

durchgeführt werden« Das Zürcher Kantonalkomitee musste sich

in der grossen Mehrheit der Gemeinden mit einer' Postscheckakti#n
begnügen. . . • . . ..

Pfarrer Etter fragt an, ob,der Verein "Für das Alter"

im Kanton Bern auf die Einzelfürsorge verzichten will, da er

den Ertrag' der letztjährigen Sammlung ganz für Altersheime

bestimmt hat. ' '



Der Sekretär erinnert daran, dass gleichzeitig mit der

Gründung der Stiftung im Kanton Bern eine selbständige Bewe-

gung entstanden war mit dem Hauptziel, in den einzelnen'Amts-

bezirken kleine Altersheime zu errichten. Es geläng der Zusam^

mensohluss zwischen der bernischen und der gesamtschweizeri—

sehen Bewegung auf der Basis» dass die Berner auch die Einzel«

fürsorge auf ihr Programm nahmen; Gewiss "besteht nicht die

Absicht, diese Aufgabe gänzlich fallen zu lassen, sondern der

bernische Kantonalverein und seine Amtssektionen, habea^nachdem '

infolge des Zustandekommens der eidg.Altersrersicherung die

Einzelfürsorge weniger, notwendig erschien, letzten Herbst den.

im Kanton Bern von Anfang an volkstümlichen Zweck der Förderung

von" Altersheimen in den Vordergrund gerückt»

5*- Sammlung 1948

a). Plakat. Aus einem kleinen Wettbewerb sind ein. Entwurf

des Malers G.DessouIavy und 4 Entwürfe des Graphikers Hans Falk

hervorgegangen. Auf Torschlag der Jury, in deren. Kamen' Pierre

CJauchat, Präsident des "Verbandes Schweiz.Graphiker, einen Bericht

verfasst hat,„wählt das -Direktionskomitee-einmütig den Plakat*

entwurf von Hans Falk mit der abwärts schauenden und den Vögeln

Brosamen streuenden alten

b) Bild> Durch Vizepräsident W.Gürtler ist der Sekretär auf

das nachträglich der Ausstellung'"deutscher und schweizerischer"

Maler des 19»Jahrhunderts im Kunstmuseum Winterthur. hinzugefüg-

te Bild von Hans Ihoma "Ihomas Mutter jjn Stübchen" aus der

Stiftung Dr«Os«ar'Reinhärt aufmerksam gemacht worden» Dr.iO»

Reinhart Hat"der Stiftung bereitwillig das Reproduktionsrecht

eingeräumt und sich mit der Reproduktion durch die Graphische

Anstalt H.Vontobel in Feldmeilen einverstanden erklärt. Das

Direktionskomitee beschliesst einstimmig,dieses Bild, wovon eine

Photographie zirkuliert, herauszugeben. , •

6. Altexsfürsorge ia den. Berggegeaden.
a) Bergzula^en. Das Bureau hat auf Weihnachten und' im". . ' •' .

Februar wie seit JaürerT Bergzulagen ausgerichtet,'uad zwar im

Februar' im gleichen Umfang wie auf Weihnachten, ungeachtet des

Inkrafttretens der eidg-Altersversic'herung am l.Januar. Doch
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wurden unsere Kantonalkomitees in. den Berggegenden. durch

Zirkular darauf aufmerksam gemacht, dass sie im nächsten Herbst

mit einer Anpassung der Bergzulagen an die neue Situation" zu

rechnen hätten.Zum Vergleich sind auch die Leistungen des Vor-

jahrs aufgeführt. • . ", ' . . , - ' •

Bergzulagen auf Weihnaohten , ' 194? 1946

"• " • ' •• ' ' 15.»680 ' 1 3 , 8 5 0

FebruarZulagen . - ^ 1 9 4 § 19Aj

15,680 13*850

Das' Direkt ionskomitfcee $&ai&2äkii&fc die vom Bureau "be-

willigten Bergzulagen.' '

b) Anae E.Oakley-Fonds für alleinstehende Frauen in den

"• Berggegenden. "

Das Bureau legt.Richtlinien-für die Verwaltung und Ver-

wendung dieses Fonds vor, welcher laut Liquidationsrechnung,

vom 1.November 1947 ein Vermögen von Fr#i97»917»6O aufweist»

Hach Diskussion und redaktioneller Bereinigung der

Punkte 2» und 4-werden fflie Richtlinien in' folgender Fassung

gutgeheissen t •' . " . ' ' *

1. Das laut ietztwilliger Verfügung von Fräulein Anne E*
Oakley vtn.und in Zürich-an'die Stiftung ."Pro Seneotute"
üln besonderer Rücksicht für alleinstehende Frauen in den •
Bergegenden" fallende Vermögen beträgt-laut Liq;uidations—
rechnung vm I.November 1947 Fr,19.7,917«60 ..

2. Dieses Vermögen wird als. "Anne E.Oakley^-Fonds für allein-
stehende Frauen in den Berggegenden11 neben dem "Fonds1 der
.Freunde unserer Bergtäler" in der Jahresrechnung-separat
unter dem Eitel flo) Zuwendungen mit besonderer Zweckbe-
stimmung" aufgeführt und.ab l^November 1947 mit Jfi verzinst*«

3» Die Zinsen dieses Ftnds werden, soweit sie nicht im Rech- ~
nungsjahr Verwendung finden,- einem besondern'Kont» "allein-

• stehende Frauen in den Berggegenden11 gutgeschrieben:.-

4* D^e.Fondszinsen finden in der Eegel'Verwendung für zusätzl-
iche Fürsorgebeiträge an von den Kantonalkomitees unter-
stützte,.älleinstehende Frauen in den Berggegenden im

' Alter von mindestens'*.60,.-Jahren.

5. Die Kantonalkomitees in den Berggege/ndeh werden all jähr-
lich-,in dem Zirkular, welches das Sekretariat wegen der
Bergziilagen an sie riohtet, aufgefordert, Gesuche um

: zusätzliche Fürsorgebeiträge an alleinstehende Frauen in
den. Berggegeaden. einzureichen. Direkt beim Direktionsk»m±tee
und Sekretariat eingehende G-esuche alleinstehender Frauen
in den Berggegenden werden, den zuständigen Kanttnalkomitees



v . zur Prüfung und Antragsteilung.gesandt.

6» Die AbgeordSHnetenversammluag genehmigt im-Budget die für
das.kommende Jahr zu-Lasten des Anne E^Oaklsy-Fonds gesamt»
haft zu gewährenden .-Beiträge. . . ,K,',. ,.

7- Das Bureau des Direktionskomitees gewährt auf Antrag des •
Sekretärs die Beiträge und setzt deren Höhe fest.

7* Personalfürsorge.

" Der Zentralijuästor erinnert daran, ..dass". das Direktions-

komitee anlässlich der Sitzung vom 16»Oktober 1947 eine Korn«

mission "bestehend aus den Herren Präsident Delaqjxis, Vizepräs.

Gürtler, Direktor Saxer und Zentralquästor von Schulthess be-

auftragt hat,die Präge der Versicherung des Personals des

Zentralsekretariates definitiv zu bereinigen-.

Die Angelegenheit wurde in der Zwischenzeit eingehend

mit den'Organen der Schweiz»Lebensversicherungs- und Renteri-

anstalt in Zürich besprochen". Da - gemäss^einem Schreiben

des Eidg.Vers&kherungsamtes vimll« November 1947 w "sämtliche

Iiebensversicherungs-Gesellschaften, welche in der Schweiz das

Gruppenversicherungs-Geschäft betreiben, zur Zeit mit den-

gleichen Gruppenver Sicherungstarifen arbeiten" und da "bei

gleichen Versicherungsleistungen und gleicher"Pinanzierung

alle . Gesellschaften dieselben Prämien erheben"," war es nicht

nötig, bei anderen Versicherungsgesellschaften Konkurrenz-

Offerten einzuholen.

Die Schweiz.Gemeinnützige Gesellschaft hat mit der

Schweiz; Lebens-Versicherungs- und Rentenanstalt einen Rahmen-

Gruppen-Versicherungsvertrag abgeschlossen. Diesem Vertrage

sind wir für unsere zukünftigen Angestellten"beigetreten. Es

wurde ein spezielles Reglement für die Schweiz,Stiftung "Für

das Alter" aufgestellt ( ein Exemplar dieses Reglementes^zir-

kuliert bei den anwesenden Mitgliedern.des Direktionskomitees,

zu deren Kenntnisnahme). Das Reglement basiert auf folgenden .

Haupt-Grundsätzen t ~ ' - " ' • •
Terminalter,' d»hw- Alter,in welchem die Pensionierung von der
~ einen wie von der andern Partei verlangt werden

kann .' . • ., * " .
Männliche Angestellte 65.Altersjahr
Weibliche Angestellte 60.Altersjähr.
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Jahresprämie t lyfi des, anrechenbaren. Salärs,' w«von"6# zu
-• Lasten des Angestellten, und 7$ zu. Lasten,

•der Stiftung. ....

Witwenrente t 5Ofo der Altersrente des Ehemannes.

Todesfall-Entschädigung ; , Männliche Angestellte 250^
Weibliche Angestellte 150#

der jährlichen' Altersrente.

Klr die gegenwärtigen langjährigen Angestellten

gilt dieses Reglement ebenfalls hinsichtlich der versictierungs-

.technischen und juristischen-Belange. Hinsiohtlioh der Prämien

und Renten wurde für diese 3 langjährigem"Angestellten eine

Separatregelung getroffen. Diese Angestellten haben bis dahin,

umständehalber, keinen Beitrag an die Versicherung bezahlt }

es wurde auch für die noch fehlenden Jahre darauf verzichtet,

Irgendwelche Prämien zu verlangen. Hinsichtlioh der Renten

hat sich die Kommission einerseits an die ihr vom Direktions-

komitee erteilten Richtlinien gehalten ; anderseits waren

die Ansätze massgebend,die sich in analogen Fällen auf .G-rond

der yersicherungstechnischen Unterlagen errechnen würden •

Die vorgeschlagenen Rentenbeträge liegen ungefähr 30$ Über

den_the»retisch errechneten Ansätzen,Mit Schreiben vom 2«April

1948 wurden die bisherigen langjährigen Angestellten dies«

bezüglich benachrichtigt.

Die dem Zentralsekretariat erwachsenden Spesen für

die Versicherung' werden nicht auf Eonto Angestellten-Fürsorge,

sondern -unter,.den laufenden. Ausgaben des Zentralsekretariates

untär dem separaten Posten "Altersrenten" verbucht.

In der'Diskussion schlug Herr Staatsrat Brandtvor,

die nach Reglement festgelegte Prämie v«a total" 13^ -des Sa1-

l'ärs' auf 14$ 2u. erhöhen, wobei. &fo,statt nur.- 7$» zu'Lasten

der Stiftung gehen würden. Dieser Vorschlag würde diskus-

sionslos gutgeheissen. Der- Zentralquästor wird die Angele-

genheit erledigen.1 " .

Die Hb'he'derfür die jetzigen Angestellten vorgese-

henen Renten wurde ebenfalls eingehend diskutiert. Nachdem

der. Herr Präsident darauf hingewiesen hat, dass die von der



Kommission vorgeschlagenen Renten einen Rechtsanspruch dar-

stellen würden, and dass somit diese Renten Von der Stiftung

niemals vermindert, jedoch stets vergrö'ssert werden~könnten,

falls die nötigen Mittel -zur "Verfügung stehen sollten,wurden,

die von der Kommission vorgeschlagenen Renten vm gesamten

Direktiöhskomitee gutgeheissen. .. -

Anschliessend verliest der Präsident ein. Schreiben des

Zentralsekretärs v»m 5»April, mit welchem Dr.Ammann den Ein-

gang der Briefe an die drei .langjährigen Angestellten, mit

welchen ihnen v«n dem Inkrafttreten der "Altersversicherung

Kenntnis gegeben wird,'bestätigt.

Zum Schluss der Diskussion dankt der Präsident den Mit-

gliedern der Kommission für ihre Mühewaltung.

Q* Mitteilungen :

a) Die Schweizvlmport-Briq,uet-Gesellschaft hat uns wiederum

einen freiwilligen"Beitrag von Fr•1500.- überwiesen.

b) Die Firma August Baggenstts hat "uns wiederum Fr -750. *=>•

gespendet." >. - ; . " • "

o) Zum Andenken an Frau Sulzer-Spiller in Winterthur ist

uns "ein Legat von Fr.1000 ausgerichtet worden.'

d)- Die Aluminium-Industrie AG- in Lausanne-Ouchy hat uns

wiederum Pr»500«.- überwiesen.

e) Das~Eidg.Aktionskomitee für die AHV, das am I.Oktober

1947"grundsatslioh beschlossen hatte, uns den nach Tilgung

sämtlicher Verpflichtungen verbleibenden Aktivsaid«'zukommen

zu lassen, in dankbarer Anerkennung unseres Beitrages v*n

Fr«10,000.-,hat uns Anfang November erst Fr»5000*- und im

Elärz'nochmals FrO200*~-,zusammen' also Fr.i8200-überwiesent
f) Die Nordtstschweiserischen Kraftwerke-haben .uns einen

mit Rücksicht auf das Inkrafttreten der AHV -reduzierten Bei-

trag von Fr #5000.- überwiesen. • ' ; •/-'•'' . :'' .*., :

g) Die"eidg;Finanzverwaltung hat uns gemäss BEB von 1933,

wonach^uns die Zinsen des H.^R.-Fonds bis zum Inkrafttreten

einer eidg* Alters- und Hinterlassenenversicherung überwiesen
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werden, die Zinsen dieses Fonds für die Jahre 1946 and
1947 i& Betrage von Er»K.6?037»30 überwiesen, da das

Bundesgesetz üb«r die Alter^ und Hinterlassenenversi-

bhermng erst am'1»Januar 1948 in Kraft getreten ist.

9» Verschiedenes.

££arrex Etter empfiehlt das Beitragsgesuch der Pfl'ege-

anstält Muri zur Berücksichtigung.. Durch den Ba«. eines

Oekonomiegebäudes" gelangen die alten"Insassen," welche

sich bisher tagsüber in den Gängen aufhalten mussten, zu

Tagesaufenthaltsräumen. . "

Der Sekretär wird das Sesuch von Muri prüfen und,

wenn die Lage der greisen. Insassen durch den Bau des

Oekonomiegebäudes unmittelbar verbessert wird", dem Di-

rekt ioaskomitee im Eahinen des für Armenhäuser Möglichen

entsprechenden Antrag stellen*

• Schluss der Sitzung 5 U*i*

sident t Der Sekretär t-
... i — — W


